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KURZGESCH/CHTE

Wefte c/em,
c/er 70 gei/i/orc/en

Liebe Freundin, Du hast mir erlaubt, meinem
Ärger Luft zu machen, und ich danke Dir dafür.
Weil ich hoffe, meine Bemerkungen stossen auch
anderswo auf Interesse, erzähle ich Dir kurz die
Geschichte, die eben passiert ist:
Gestern Sonntag läutete es an meiner Woh-
nungstür, und eine fremde Frau begehrte Einlass.
Sie komme von der Gemeinde und sei beauftragt,
mich zu betreuen. Ein kleines Primeli gab sie ab
und erkundigte sich nach meinem Ergehen. Mein
Staunen über solchen Besuch beantwortete sie

mit der Feststellung, ich sei nun doch schon 70
Jahre alt.
Du kennst mich und weisst, dass ich für Besuche

gern eine Voranmeldung habe. Ich freue mich
dann, einen Kaffeetisch zu decken und bereit zu
sein für ein gutes Gespräch und den Menschen,
der kommt. Dagegen bin ich «stocksauer», wenn
einer in meine Sonntagsruhe einbricht, um mich
im Namen einer «Gemeinde», die sich seit meiner
aktiven Vereinszeit in früher Jugend nicht um
mich gekümmert hat, zu «betreuen». Ich wünsche
das nicht und sehe vor allem nicht ein, wie ich zu
dieser Ehre komme. Es wird wieder einmal ein
Computer verantwortlich sein für das Ausspuk-
ken der Geburtstage einiger Gemeindemitglie-
der. Wehe dem, der 70 geworden, er wird künftig
«betreut», ob er will oder nicht
Natürlich habe ich mich im Nachhinein über die
Sache auch in organisatorischer Hinsicht erkun-
digt. Es gibt da eine Frauengruppe, die sich der
«Caritasarbeit» widmet, das heisst «ältere Men-
sehen besucht». Vielleicht meinen es einige ja gut
- aber bei allem sozialen Engagement stünde
doch zuerst der «Empfänger» als Wünschender
da. Und etwas recht Liebes kann man wohl vor
allem «den Nächsten» tun, nicht den entfernten

unbekannten «Übernächsten», die halt eben 70

geworden sind. So geht das nicht, liebe Gemein-
de, ich bin nämlich diesen Monat ebenso selb-

ständig wie vorher und verbitte mir organisierte
«Betreuung». Vielleicht sehen die Verantwortli-
chen die Sache auch einmal aus meiner Sicht.
Liebe Freundin, ich rate Dir zu verheimlichen,
wenn Du 70 Jahre alt wirst, und wünsche Dir
weiterhin gute Gesundheit, gefreutes Selbstän-
digsein und ein paar Hebe Menschen, damit Du
nicht karteimässig «betreut» wirst.
Und vielen Dank fürs Zuhören - jene Frau am
Sonntag hätte dafür keine Zeit gehabt, es waren
noch ein paar Adressen auf ihrer Liste.
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